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1Werden bei Schildkröten die Gesundheit und die Fruchtbarkeit durch ein schnelles 
Wachstum beeinflusst?
Untersuchungen zum Wachstum von herbivoren Landschildkröten 
Julia Ritz, Marcus Clauss 
Die Kenntnis, dass die meisten in Gefangenschaft gehaltenen Schildkröten zu schnell 
wachsen, ist unter Züchtern weit verbreitet. Jedoch gab es dazu nur wenige empirische 
Studien: Furrer et al. (2004) stellten fest, dass die im Zoo Zürich aufgezogenen Galapagos-
Riesenschildkröten (Geochelone nigra) viel schneller wuchsen als die unter natürlichen 
Bedingungen gehaltenen Tiere auf Galapagos. Ein Jahr später wurde auch eine Untersuchung 
publiziert, wo das Wachstum intensiv gehaltener und frei lebender maurischer 
Landschildkröten (Testudo graeca) verglichen wurde (Lapid et al. 2005). Und wenn man die 
existierende Literatur zu kalifornischen Gopherschildkröten (Gopherus agassizi) 
zusammenfasst (Miller 1932 und 1955, Patterson und Brattstrom 1972, Jackson et al. 1976 
und 1978, Germano 1992 und 1994), ergibt sich auch das gleiche Resultat: Intensiv gefütterte 
Tiere wachsen deutlich schneller, als extensiv gehaltene oder frei lebende Schildkröten 
(Abb.1). Hauptursache für diese beschleunigte Entwicklung ist höchstwahrscheinlich die 
unterschiedliche Nahrungszusammensetzung – die Tiere werden in Menschenobhut in der 
Regel reichhaltiger gefüttert als in der freien Wildbahn. Es muss aber auch betont werden, 
dass es kaum kontrollierte Studien zu unterschiedlich raschem Wachstum bei verschieden 
gefütterten Schildkröten gibt. Eine zu schnelle Entwicklung („Dampfaufzucht“) wird mit 
zahlreichen negativen Konsequenzen wie Übergewicht, erhöhte Sterblichkeitsrate, 





























2(Häfeli und Schildger 1995, McArthur 2004, McArthur und Barrows 2004, Donoghue 2006, 
Hatt 2008). Zudem werden die Tiere vermutlich früher geschlechtsreif. Leider beruhen die 
meisten dieser Vermutungen jedoch bislang auf eher subjektiven Eindrücken und nicht auf 
veröffentlichten Daten.
Die Frage nach den Auswirkungen der Wachstumsgeschwindigkeit auf die Fortpflanzung und 
die Gesundheit von Landschildkröten soll an der Klinik für Zoo-, Heim- und Wildtiere der 
Vetsuisse-Fakultät der Universität Zürich näher untersucht werden.
Zu diesem Zweck benötigen wir die Mithilfe von Züchtern und Haltern, die über das Alter 
und das Gewicht (oder alternativ: die Länge) ihrer Schildkröten Buch geführt haben – und bei 
denen idealerweise auch eine etwaige Krankengeschichte und Aufzeichnungen zur Zucht 
(Eiablage) vorhanden sind. Unsere bisherigen Kontakte zu Privathaltern haben gezeigt, dass 
diese oft über exakte und detaillierte Aufzeichnungen verfügen, die eine für die Tierhaltung 
ausserordentlich wertvolle Wissensquelle darstellen könnten, wenn sie gesammelt 
ausgewertet würden.
Sollte es Schildkrötenhalter geben, denen bekannt ist, wie alt und wie schwer oder gross ihre 
Tiere waren, als diese zum ersten Mal Eier gelegt haben, und die daran interessiert sind 
mitzuhelfen, das Wissen um die Fruchtbarkeit und Gesundheit von Landschildkröten zu 
erweitern, sind gebeten, sich bei den Verfassern zu melden.
Unsere Untersuchungen sind dabei ergebnisoffen: so wird zwar einerseits die 
„Dampfaufzucht“ kritisch gesehen, andererseits weisen aber auch einzelne Berichte darauf 
hin, dass man die Gesundheit einzelner Tiere durch eine „Dampfaufzucht“ nicht zwangsläufig 
gefährdet. Gerade im Rahmen von Erhaltungs-Zuchtprogrammen könnte es als akzeptable 
Strategie betrachtet werden, einzelne Tiere im Sinne einer „Dampfaufzucht“ schneller 
wachsen und damit auch geschlechtsreif werden zu lassen, um früher Eier und damit 
Nachkommen zu erhalten – wenn man zeigen kann, dass solch eine Strategie funktioniert und 





























3Datensammlung sowohl die Risiken als auch die Chancen von beschleunigtem Wachstum bei 
Schildkröten aufzeigen zu können.
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6(a) Gewichtsentwicklung der Galapagos Riesenschildkröten (Geochelone nigra) bei 
intensiver (Punkte) und extensiver (Kreise) Fütterung (Furrer et al. 2004).
(b) Gewichtsentwicklung der intensiv gefütterten (Punkte) maurischen Landschildkröten 
(Testudo graeca) verglichen mit der Entwicklung frei lebender (Kreise) Tiere (Lapid et al. 
2005).
(c) Längenwachstum intensiv (Jackson et al. 1976 und 1978; Punkte) und extensiv gehaltener 
(Miller 1932 und 1955, Patterson und Brattstrom 1972; Kreise), respektiv frei lebender 
(Germano 1992 und 1994; Dreiecke) kalifornischer Gopherschildkröten (Gopherus 
agassizi).
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